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Am Ersten Zonntag in der Masten .

Oic , ut I2pi6e8 j /ii pane8 iiant . ^ l3ttk . 4 »
Sprich / daß diese Stein Brod werden .

Der Satan bestreiket uns mit dem Fraaß / damit er uns um die
Seeligkeit dringe : (Lhcistus reitzet uns zur Fasten an / aufsaß

wir fertig werden / nachdem wir den Teusfel über¬
wunden haben .

ick Ich werde aus dem heutigen lasse / und also du wie ein schwerer Stein
Evangelio veranlasst / zu reden hinunter in die Höll fallest . Förchtedich /

von einem Ouell zweyer Mach - O Mensch ! wann der böse Feind anfanget

* tigen / nemlich Christus unsers mit seinen Versuchungen dich m bestrei -

Heylands und des höllischen Satans ; der ten / dann zu besorgen ists / er überwinde

Ort darzu ist benennt die Wüste / ein ein - dich / und bessere deine Secl in den ewigen

samcs Ort / wo keine Hülffvon den Freun - Todt . Aber nein ! förchte dich nur nicht

den zu hoffen ist ; Die Waffen des Sarans zu sehr / verliere die Hoffnung des Siegs

seynd Hoffarr / Lhrgery und Fcuaß : gegen deinem höllischenFeind noch nicht !

die Waffen Christi seynd das cNcbcrr / das Ehe sich vor Zeiten die alte Heyden in

Fasten / und die Zeugnuß der Heil . einenStreiteinlieffen / setztensie eine Lan -

Gchttffr ; diese beyde vi ^ llsncen haben tzenaufeineSaul / welche zuRomvor dem

den ersten / andern und dritten Gang schon Tempel der Kriegs - Göttin LellonX stun -

gethan / aber Christus ist des SatansMei - de / zur Bezeugnuß / daß sie den Sieg von

ster / hat ihn dreymal überwunden / und den ibrem Feind hofften / nicht zwar aus eige -

Sieg darvon getragen . Dannoch will neu Kräfften / sondern durch Beyhülft ge -

der rachgierige Lucifer noch nicht Ruhe meldter Göttin . Du aber / O Christen -

und Frieden haben / dann weil er unserem Mensch / setze deine Hoffnung und Ver -

Oberhaupt Christo JEsu nichts hat abge - trauen aufdeinen wahren GOttChristum /

Wonnen / will er dessen Glieder angreiffen / deinen Erlöser / welcher durch seine heu -
ihnen die Seelen und Seligkeiten abstrei - tige v , <Ior -ie unsern Sieg verdienet hat /

ren ; da erschrecken wir billich ab einem so wann er dir beystehet / so hast du unfehl -

mächtigen / grausamen Feind / von deme der bar die ViLkorl « über den höllischen Feind

H . lob . c . i /, . bezeugt : Lommingns midi zu hoffen / von dessen Gnad der H . ksul .

intl emuirconrra me clenribus tui8 : blotkis k .vm . 5 . also redet : In gus lk3MU8 8e

me » 8 cei - ribilit >u8 oculk me inruiru8cli : AlorigmurinsyeAlorireüliorumvei . Da -

Mein wldersäger har mir gedrauer / rinnen wir stehen / und rühmen unsund die Zahn über mich zusamm gebis - der Hdfsnung der Herrlichkeit der
jen : Mern Feind har mrch mir er - Rinder GOrces / als wollte er sagen :
schrecklichen Augen angestken . Die Gnad GOttes befreyer uns von der

Dahero förchte dich ^ mein Mensch / Sund / und machet uns zu Kinder Got -

wann der Satan deine Gedancken über res / daß wir Hoffnung haben / die vat -

sich nach der Höbe führet / so daß du aus terliche himlische Güter zu erben / und also

Ehrgeitz nach hohen Ehren trachtest / dann den Sieg darvon zu tragen / dabero hof -

zu besorgen ists / er siürtze dich herunter in fe auf die Hülst Christi JEsu . Der ley -

dasäusserste Verderben . Förchtedich / dige cL -atan wird zwar erstlich mit dem

w arm er dir denTempeb dieKi .' chen und die Fraast dich bestreiken / und dardurch su -

Aüdachten unter die Fuß leget / dann zu be - chcn / dich um deine Seeligkeit zu brin -

sorgen ists / daß er dich zur Abgötterey gen / aber Christus wird dir bekffen / daß

bringe / daß du vor ihm niederfallest / ihme du ihn mit der Fasten überwindest / u nd

durch die Sund mehr Ehr und Gehorsam selig werdest : welche beyde Theil ich
erweisest / als dem wahren GOtt . Förck - yeut erweisen will zum Trost deiner selb -

te dich / wann du das Brod der Wollü - sien / deme die Fasten so hart ankommt ,

sie » von ihm bekommest / dann er sucht dar - Du aber / O Christe JEsu / stehe auch nur

durch dein Hertz zu einem Stein zu ma - bey / daß ich meine Zuhörer zu dem Streit

ehe « / daß es sich zur Büß nicht erweichen wohl ermunteren könnezu deiner Ehr .S r Der
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Der höllische Feind ist schon fertig zum

streiten / er hat das Brod schon in Han¬

den / dich / O Mensch zum Fraaß zu reihen /

dardurch dich um deine Seeligkeit zu brin -

gen ! Aber halte noch ein wenig ein du bö¬

ser Geistsage mir / warum gebrauchest du

dich des Brods den Menschen zu fallen /

und nicht des Fleisches ? Es begehren ja

jetzt gar viel Fleisch / obwohl es anjeho die

Fasten ist / und das Fleisch essen verbotten .

Thut einem der Kopff wehe / verlangt er

gleich Fleisch zu essen / als wann das Fleisch

ein Mittel wäre wider das Kopff -Wehe :

rhut einem der Magen wehe / und siofft

ihm auf wegen der Blähung / verlangt er

gleich Fleisch zu essen / als wann das Fleisch

ein Mittel wäre wider das Aufblähen / wi¬

der das Ausstossen . Er hat einen Husten

oder Catarren / da verlangt er Fleisch /

dann dieFischverursachen noch mehrFlüß /

als wann das Fleisch ein Mittel wäre wi¬

der den Carharren / wider den Fasten : in

Summa : Mit Fleisch können die Herrn

iVleci -Ll jetzt gar viel zur Stund curiren ;

warum gebraucht sich dann auch der Sa¬

tan des Fleisches nicht / den Menschen

zum Fraaß zu reihen / und dardurch um

sein Seeligkeit zu bringen ?

ä , , Dißistdie Ursach / er hat solche

Fleischfresser / diedas Gebott der Kirchen

ohne genügsame Ursach übcrtretten / oh¬

ne das schon in seinem Gewalt / diese hat

er schon überwunden / da brauchts nicht

vielstreirens . Daß er aber den hungeri -

gen Heyland '/ und mit ihm seine Gläubi¬

gen züm Brod essen anreihe / zeigt er an /

daß er gern alle schwächte und zu Grund

richtete / weil auch im sittlichen Verstand

Platz findet / wasäckolL 8aIcrnir3N3 von
dem msrerialischen Brod sagt : Omm ' s

tLrurirss M 3 >3 , P 3 ni 8 2uccm pelIims : Alle

Särrigkeie ist mehr guc / am « llerüble -

sten aber ist die Särrigkeir des Brods .

Durch diese Särrigkeir des Brods ver¬

stehet der gelehrte l . uclov . / Avai -. 8 . ss in

seinem sol 'epko illustn . lol . 172 . den

Überfluß an allen Speisen / welcher

Überfluß / gleichwie er dem Leib allerhand

Kranckheiten verursachet / also bringt er

die Seel in allerhand Laster .

Gehet hin zu jenem Schwemmteich

snann . 1 . und erfahret dort die War -

heit dessen / was ich gesagt hab : dort

werdet ihr allerhand Krancke liegend fin¬

den / Blinde / Lahme / Krumme / Gicht -

brüchtige und andere : Verwunderet euch

aber nicht darüber / dann gemeldter ll -

iustl -Lror i . cic . sagt : in der ganßen

Welt ist kein bequemerer Ort zu denen

Kranckheiten / als dieser Schwemm¬

teich / welcher genennt wird lletklaicia .

das ist / vomus pÄnis , ein Haust deß

Brods . Zalmeron sagt / es heisse auch

so viel / als ein Haust der Jagd / ein

Hauß des Fischen / ein Hauß der Thie¬

ren / kürtzlich / ein Hauß / in welchem

die Mänge der Speisen / aber merckts

wohl / lbililnguencium mulcirucio , daist

auch die Mänge der Unpäst icken .

Ich aber setze hinzu / da ist auch die Män »

ge deren / die sündigen ; Also lauten die

Wort deß mehr erwehnten t< . n . ^ i vsr .

LiAulapeätusüiArcäicur , unlvcrüim vir

rucum sciem prorlu8 cleliruic : U0ann der

Fraaß in das Hertz rringer / richrer er

alle Tugenden zu Grund .

Eben dieses wollte andeuten der Heil .

Prophet jcrem . da er c . 52 . gesprochen :

Pocum murum per circuirmD steltruxir

cunüus excrcuus ( Id ^ IclLvrsm , gui

erar cum Principe miÜci ' L Das gantzt

Kriegs - Heer der Ldaldä ? r - das ^ bey

den » ^ elv - Hauprmann wäre / rrjse al¬

le Mauren rings um Jerusalem zu

Boden . Die 70 . Dollmetscher lesen :

Lum Principe ( . oguorum : M »r dem

Obersten der Böcken . Der H . 0 >eZ .

I . c . setzt die Auslegung hinzu : Ein

Fürst der Aöchen aber »st der brauch /

welchen dre 2 ^ öch mrc zu vieler Mü -

heundMenge dcr Speisen bedienen .

Dieser / dieser verderbt alle Tugenden ;

seye die Seel mit Tugenden umgeben / als

mit einer Schantz oder Wall : leuchte sie

mit so vielen Tugenden / als der Himmel

mit Sternen / so wird doch dieses gantze

geistliche Gebäu über einen Haussen ge¬

worden von dem Überfluß in Speiß und
Tranck .

Der Fraaß und die Sund seynd zwey

Geferden / die einander allzeit begleiten /

sich niemal von einander scheiden - Diese

zwey Cammeraden braucht der Teuffch
zu8ecur >cl -rnrcr > , mit denen kralle Tugen¬

den hinrichtet ; dann welche in Speis ; und

Tranck überflüsilg leben / seynd also zum

sündigen geneigt / daß es schier mehr mög¬

lich scheinet / daß sie die Gebott GOktes

halten können . Deßhalben / wie Mopses

von dem Berg herab gestiegen / sagt die
H . Schrisst bxoci . Z2 . projccic
rsbulu8 , 8; conlrcgic es8 : Da warsse er
die Tasten aus der Hand und ^ - bra¬

che sie : Warum ? darum / weil er die

Jfraeliter dem Fraaß ergeben gefunden /

dann lc6ic pnpulu8 comeclere 8c bibere .

das voick seyre sich zu essen und u »

rrincken : Deßwegen hat Mopses die Ge -

satz -Tafflen für überflüssig / für unnütz ge¬

halten / weil in Ansehung des Fraaß und

der Füllerey unmöglich ist die Haltung der

Gebotten / also ^ Ivarcxl . c . welchem vor -

gestimmet hat der H . ttieron . t conrra so -viniAn , l ' occlicrum labor uniu8 dorre la -
ruricsre perir : sciebgr cnim , vci sermo -
nsm non polle auclire rcmvlenros : Ein

XVerck , da « so viel Täg gekoster / gehec

durch ein ständige Ersärrigung zu

Grund : dann er wüste wohl / daß die

Tolle und Volle das Worr GOcr - s

mehr
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nichr anhören können . Mancher hat¬
te das andere Gebott nicht übertretten /
nicht geflucht / gescholten / gelästert und l » -
cramenri' rt / wann er nicht voll wäre gewe ,
sen . Mancher hätte das dritte Gebot
nicht übertretten / die Meß und Predig
versäumt / den Sabbath mit spielen und
andern bösenWercken entheiliget / wann er
nicht demVolltrinckenwäre ergeben gewe¬
sen . Mancher hätte wider das fünffteGe -
bott keinen Zanck noch Hader angefangen /
seinen Neben - Menschen nicht verwundet
noch getödtet / wann er nicht voll wäre ge¬
wesen . Mancher hätte keine Hurerey
noch Ehebruch begangen / noch des Näch¬
sten Weib begehret / wann er nicht voll ge¬
wesen wäre . Kürtzlich / wer den Fraaß
und derFüllcrey ergeben ist / der übertrit -
tct leichtlich die Gebott GOttes / der fallt
leicht in alle andereLaster .

Komet mit mir ferner in dieH .Schrifft /
die Prob dessen zu holen / so werdet ihr
b. uc . 12 . finden einen Knecht / deine der
HErrdiegantze Haußhaltung anvertrau¬
et hat / und darauf verreiset ist / dieser in Ab¬
wesenheit des HErrN ; cEpic percucere
lbrvosLc anlillrrs , Lc comeclere Lc bibere ,
Lc inebriari : Hat angefangen die
Unecht und Magd zu schlagen / zu es
sen und zu rrincken / und voll zu wer¬
den : Woher ist jener so grausam und ty¬
rannisch worden ? Von Fraaß und Fylle -
rey ; dann gulse lerracliäic , ergo in <Xvi -
ricm Lc religus lcelers lervus crumper :
Lk-gumennrt wohl ? . ^ Ivsr . I. c . kol . 17z .
Er har sich dem Fraaß und Füllerey
ergeben / so ist es ein gute ^ nnleguen7. und
Folge / so wird er in die ? urieundinjedes
andere Laster hervor brechen . So sehet
dann liebe Christen / mit was gefährlichen
Waffen uns der böse Feind angreiffe / da er
uns zu dem Fraaß anreihet / mit welchem
man so leicht sündigen / die Gebott Gottes
übertretten / und folgsam die Seel und
Seeligkeit verlieren kan . Aber jedoch
seydgetröst ihr arme Sünder ! IEsus ist
unser Lecunllanr . Helffer und Beschützer :

kskirar in ach' urorio Hlrillimi , in pro -
reÄione Del ccvli commorgbikur. 90 .
Wer unrec derBeyhilsfdesAllerhöch -
sten wohnet / der wird bleiben unter
den Schutz des allmächtigen GOrres :
Als wollte David sagen : wer seinHoffnung
aufGOtt setzt / da er in den rstreit geher /
dieser setzet seine Lantzen nicht auf die
Saul llellonT , einer erdichten Kriegs -
Göttin / sondern des wahren allmächti¬
gen GOTTES / der ihm beschützen
wird / und helssen obsiegen : Ein solcher
kan in WarheitzuGOtt ruffen : 8u lcepror
meus es ru Lc rekuAium meum ! Du bist
mein Erhalter und mein Zuversicht !
Das ist nach Meynung des H . kernarcli
in ? k. 90 Wann ich in dem Streit in ein
Sund sollte fallen / so wirst du / O barm -

hertziger GOtt mich mit beyden Armen
umfangen und aufheben / laut des i . ver -
ses iM 217 . Ps. impulsiv everlu ; lumuc
csllerem Lc Oominus 5ulcepir me : ^sch
brn gestoßen worden / daß ich schier
fallen muste / und der HLrr har mich
erhallen .

Unser Heyland hat in der Wüsten den
Saran dreymal überwunden / und mit sei¬
nem Sieg hat er uns den Sieg auch ver¬
dienet : Mit seiner Fasten hat er unsere Fa¬
sten / als die Waffen wider den Fraaß und
den Satan / geheiliget / daß sie die Krafft
hat / den höllischen Feind zu überwinden /
seine Waffen zu zerbrechen / das ist / die
Sünden / dahero sagt der Heil . c-brylol .
lerm . 8 . von der Fasten / daß sieseye Viri -
orum Vlors . vira virrucum : Em Tod der
Lastern / das Leben drr Tugenden .
Unser Fasten hat von Christo bekommen
hie Krafft / den bösen Feind gar zu erlegen /
wie der H . ^ nuocbuz blom . 6 , bezeugt :
( ) ul mscerar c ^ rnes , Lc aci r ^ bem nicirur
virrure abtiinenriL pcrllucere , ucigus
O ^ mones kume cnccar : IVcr dasFierzch
casieyec / und durch die Tugend der
Massigkeit selbiges sircher zu schwä «
ch ? n / der rödrerzweissrls ohn dw höl¬
lische Feind Unser Fasten hat vonChri -
sto die Krafft bekoinmen / daß sie unsere
Seelen vest machet / und sie als mit einer
Mauer umgiebt / daß der Satan ihr nicht
zukommen kan / wie es bezeugt der H .
bros lerm . 2s . Einen Chrrsten ist die
Fasten ein Mauer , welche der Teuffel
nicht einnehmen kan / noch übersteigen ^
Vl) o har jrmal einer gefastet / und ist
gefangen worden ? welcher ist nüch«
cer blieben / ueid ist überwunden woc «
denk Keiner / keiner ; dann ! ejvr>>' nm <? lk
muruz inexpuAnsbili ^ OisbnIo : Die Fa »
stenistein vomTeussrl unüberwrndli »
che Mauer / deßhalben ermähnet uns al -
lcderH . ? ccrus i . c . s . G Bruder seyd
nüchtern und wachec / dann euerFeind
grher herum wie ein brüllender Löw /
suchend den er verschlucke . Merckets
wohl / der Apostel sagt : Circuit : Der
Feind gehe aussen herum / welches er
wohl nicht thun würde / sondern würde
bald in die Seel eintringen / wann er nicht
von der Nüchtertest als von einer Mauer
ausgeschlossen würde .

Eben aus dieser Ursach hat unser Hey -
land / als er in der Wüsten mit dem Satan
wolltestreiten / sein Fleisch zuvor mit derFa -
sten bcvestiget / er hat 40 . Tag und Nacht
gefastet / damit der Feind sich nicht unter¬
fangen dörffte / oder sich getrauen könnte /
seinem Fleisch zuzukommen . Willst du
hier einwersscn / was brauchte Christus sein
Fleisch zu befestigen mir der Fasten / indem
es ohne das schon vest wider alle Sund
war / per unionem bl ^ pollrricum : Durch
die Verewigung nur dem göttlichen

S Z NOocrk
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wc >rr ? so antwortet aufdiesen Entwurfs
) c>an . /^ ncon . Velukgucr ä . K in llp . ^ 6 Phi¬
lipp , c . z . v 18 . 8c ly . /Znnor . i . Christus
habe erstlich solches gethan zu unserer

Unterweisung / darnach habe er dre

vortreffliche Rraffr der Fasten wollen

anzeigen / daß es dre Fasten gwichjam
der Gorkherr habe wollen nachchun /

und ihre Grell verrrerren / indem sie

das Fleisch dem Teuffcl unüberwind¬

lich g » macht harre welche Unüber -
wrndlrchkcrr lhme auch von der Gort ,

heir herkommen wäre .Ich will zwar hier nicht sagen / daß der -
jemge , welcher fastet / frey seye von denen
teufflisehen Versuchungen ; Nein : dann
Christus derHErr bat auch gefaster / und ist
doch versuchnvorden ; sondern diß will ich
sagen mir dem /^ uüore Op . i -nperfeLH
ltcm . Diesen Nutzen habe er von seiner
Fasten : Ucärencscionibus non vincarur :
Daß er von den Versuchungen nicht

überwunden werde / wie auch Christus
nicht überwunden ist worden . Daher »
sollten die Menschen sich nicht also fürchten
vor der Fasten / dieselbige fliehen und mei¬
den wie den Teufte !/ indem sie rechte Mas¬
sen an die Hand giebt / den Teufte ! von uns
ab und in die Flucht zu treiben . Daher »
liebe C bristen / wann es euch Ernst ist / eure
Seelen bey dem ewigen Leben zu erhalten /
so müsset ihr nothwendig streiten wider den
höllischen Seelen -Feind / welcher alte seine
List und Krafften anwendet dahin / wie er
die menschliche Seelen um das ewigeLeben
bringen möchte / ihr müsset euch starckmütig
ihme widersetzen / damit er euch nicht fallen
mache in eine schwehre Sund / welche des
Teuffels Degen ist / wormit er denen See¬
len auch den ewigen Tod beybringt .

Ein siarcke Gegenwehr ist das Fasten /
mit welcher sich absonderlich jene versehen
sollten / welche staks nach Fleisch hungert /
will sagen / nach fleischlichen Wollüsten
trachten / diesen ist das Fasten / der Abbruch
böchst nothwendig / damit sie ihre Seel und
Seeligkeir erhalten / dann lösn Llimacus
Arscl . 14 . sagt : lrjum ' o carnis ex -
unzuirur , cogikariones mslT exlcinclun -
rur : Durch dasFastcn wird dre fletsch »
lrche Hitz gedampffr / und die böse Ge -

dancken werden ausgereurenKürtzlich /
die See !/ welche wegen desLasters der Un¬
zucht gleichsam schon verlohren wäre / kan
durch das Fasten wieder zu recht gebracht
werden . Selwnachdrücklichistjenes/ was
Christus der HErr bey dem H . Uuc . c . 1 s .
vorbringt / wie daß ein Hinaus hundert
Schaafen eines verlohren / und doch sorg¬
fältig wieder gesuchet habe : wie daß ein
Weib ihren Groschen verlohnn / und mit
sorgfältiger Auskehrung des gantzen Hau¬
ses wieder gesucht habe : wie daß einVatter
aus zweyen Söhnen einen verlohren / und
doch nicht gesucht habe / noch auch durch ei¬

nen Diener nicht einmal habe suchen lassen :
Dieses / sag ich / ist sehr nachdencklich ; dann
solle das verlohrne Schaas und Groschen
mehr Sorgfakigkeit verdienet haben als
der Sohn ? Nein / dieses wolle memand
glauben / daß jener Vatter seinen Sohn nit
auch gesucht habe / dann er sagt ja selbst ^ .
15 . l? erierac , Lc invcnrus eltEr wart vcr -

lohren / und ist wieder gefunden wor »

den : Wollen sie wissen / dürch wem ? so hö¬ren sie den H . kerrum welcher
r- erm . 2 spricht : Der himmlische Vatter
habe den Hunger nach ihm geschickt / diesev
habe ihn wieder nach Haust gebracht : Ha¬
rnes revoeac . guem tucriricas exulare tecic :

Der Hunger ruffr ihn wieder zuclick /

weichen der Überfluß verführe harre .Eben dieses will ich einem sündigen
Christen versprechen / welchen Fraaßund
Füllerey / der Überfluß in Essen und Trin -
cken zu schwehren Sünden verleitet hat /
dardurch er seine See ! zuVerlust gegeben /
und den Zuspruch zu der ewigen Seeligkeit
verlohren hat ; Durch denHunger / wclchen
er sich selbst durch sreywilligesFasten , durch
den Abbruch verursachet aus Lieb zu Gott /
zur Abbüssung seiner Sünden / kan er alles
wieder finden . Zu einemZeugen dessen ruf-
fe ich an denH . /^ mkrol welcher von unse ,
rem genäschigen ersten Vatter Adam also
spricht cls lllia Lc sejun . e . 4 . 6ula cle ka -
ragilo regnanrem expulirSbllinenria sci
kara ^ ilum revocavic erramem : Der

Fraaß dar den gleichsam auf erneu

Lhron sitzenden und regierenden aus

dem paraderß ver rrrrben / dre gasten a -

der hat dem rm Elend herum irrenden

wieder rns paraderß zurück beruf -

fen .Wann das Fasten schon hart ankommt /
es schadet nicht / dam noch härter würde es
dich ankommen ewigen Hunger in der Höü
leyden ; Leichter ist es jetzt in diesem Leben
wenige Tag mAbbruch verzehren / als dort
durch ein gantze Ewigkeit wegen beganye -
nen Sünden der himmlischen Seelen
Speist entbähren müssen / von welcher der
Königliche Propbet selbst bekennt / daß sie
ihn ewig ersättigen könne / da er zu GOrc
seufttzerkt . > 6 ^ 3 ' i ^ bor cum appurue - ic
gloria cuu ! L> HErr / ?ch werd sarr n -cr -
den / wann deine Herrlichkeit erschei¬

nen rvrrd ! Wann der dicke / feiste Leibdurch das Fasten abnimmt und etwas ma¬
ger wird / ist nichts daran gelegen / faste nur
fort / dann dein Seel wird dardurch fett
werden an Tugenden / wie derH .
spricht 8erm 2f , (Eg 'wäo caro e cic
jejuniis , snima puricare pinZuewic :
VOann das Fleisch des Leibs durch

das Fasten abnrmmr / so n - mmc

die Seel zu / und wird feist an der

Reinigkeit . Die Reinigkeit aber ma¬
chet die Menschen denen Engeln gleich ;
O sündiger Christ ! Nachdem Christus

der
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derHErrgefasiet / seyn - nach der Fasten

die Engel kommen / und haben ihme gedie -

net : so zweiffleni6 ) t daran / wann du recht

und GOtt wohlgefällig fastest / so darffest

du nach der Fasten dich zu den Engeln gesel¬

len / wie ein Engel wirst du alsdann deinem

Heyland dienern

Ein Engel brachte denen Eltern des

Samsons die Zeitung / daß sie einen Sohn

erzeugen werden / deßhaiben haben sie

zur Danckbarkeit ihn zum Essen eingeladen

IZ . V . Is . der Engel aber wollte

Nicht essen ; warum nicht ? / rbulenlü Mb .

l . g . 28 - antwortet ; ( vuia - li nor >. comeäe -

rsr , cognol 'cereiur ecke Fngs ! u8 : well /
wen er nrclw essen rhare / er erkenne
würde cm Engel zu seyn : Er wollte für
einen Engel erkennt und gehalten werden /

daher » wollte er nicht essen / weil die Engel

nicht besser erkennt werden / als durch das
nicht essen / als durch die Enthaltung von
leiblichen Speisen . So / so mein Christ /

wann du dich sorgfältig enthaltest vorn

Fraaß und Füllerey / von übermäffiger

Mästung und Pfiegung des Fleisches /
wann du in Abbruch massig lebest / so wirst

du gar bald Englische Tugenden an dich

nehmen / als ein Engel Gott dienen . So

sehe dann / wir gut es unser Heylandmit

uns gemeiner / daß er unser Fasten also mit

seiner Fasten geheiliget / daß wir auch hei¬

lig dardurch können werden ; Wie gut mei¬

net es nicht JEsirs mit uns / daß er uns die

Fasten als ein so krafftiges Mittel an die

Hand giebt / wormit wir unsers Seelen

wider die tsufflische Anfechtungen sicher be¬
schützen / von den Sünden reinigen / mit

Englischen Tugenden zieren / und in die

ewige Seeligkeit bringen können ? Ey so

lasse sich dann ein jeder die Fasten wohl an¬

gelegen seyn / daß er sie recht verrichte : und

wann er nicht weiß / wie er nützlich und

GOtt wohlgefällig fasten solle / so höre er

den H . dlieron . welcher 36 Lelsnc . stp . 14 .

also schreibt : lunc prLclaraelk abliMen -

ris , runc pulckr » argus mgAni ' ücacglki -

gario corporis , cum elt3nimusjeiunu8 ä

virils : Alsdann ist die Fasten füerreff ,
! ich / alsdann istscbön und grsßmäch -
rig die Leibs - Lasteyung / wann die
Geel / das Gemüth / vonden Lastern
srck enthaltet : Diesem stimmt bey derH .

Pabstl . eo term . 4 . cle guaclrsg . also spre¬

chend : dMn in lola sbliinennz clbi lkät

noltra kümmL jesunii , suc ckuökuolö cor -
xon esc » lubrrakirur , nrü mens 3b Migul --

rare revocecur : Unser Fasten - Wtstn be¬
stehet nicht nur in der Enthaltung
von der Speist / oder wird nur Frucht
dem Leib die Speist » nrzogen / wann
nicht das Gemüth von der Dof . heir
zurück gehalten wirb . Nichts nutzt
es / wann der Leib schon durch den Abbruch

ausgemärgelt wird / wann das Gemüth

vor Hoffart dick aufgeblasen wird . Nichts

nutzt es / wann schon das Angesicht vom Fa¬
sten erbleichet / wann darbey das Gemüth

vor Neyd Kieß -gelb wird . Nichts nutzt

es / wann man sich vom Wein trincken

enthaltet / darbey aber doll und voll wird

des Zorns und Hasses . Nichts nutzt es /

wann man schon dem Fraaß ein Gebieß

einlegt / darneben aber dem freyen Willen

zu allen andern Lastern den Zaum schießen

last / dann runc prseclürs eit gbstMen -
ri » 5cc .

Weil wir aber bißhero in vielen gefeh -

let haben / so wollen wir für unsereiDunden

nebenher Fasten GOtt dem HErrn ein
Versöhn - Opsser aufopfferen / wie er cks

vir . c . 16 . befohlen : Man solle zwey Bock

nehmen / den einen zum Sünd - Opffer

GOtraufopffern / den andern als mit den

Sünden des Volcks beladen lebendig las¬

sen / und in die Wüsten schicken ; durch die¬

ses können gar wohl verstanden werden /

die zwey Opsser ChristiJEsu / das bluri »
ge / da er für unsere Sünden sein Blut ver¬

gossen hat / und aufdem Altar des Creutzes

geschlachtet worden ist : Das unblutige /
indem er mit dem Fraaß und der Überfet¬

tung des Adams in die wüsten rst ge¬
führt worden cluAuv eil M 6eierrllm :

.Vlsnb . ^ Alldorten mit Fasten / mit Be¬

ten / mit Ausstellung der Versuchung sel¬

bige abzubüssen / und der göttlichen Gerech¬

tigkeit gnug zu khum

Dieses unblutige Opsser in der Wü¬

sten / nemlrch dia . harte / strenge Buß -

Werck / so Christus JEsus unser Erlöser

in der Wüsten verrichtet / opffern wir dir

O himmlsscherVatter auf / für unsere vieb

fällige Sünden / mit diesen seinen Büß -

Wercken vereinigen wir unser Fasten / und

verehren dir selbige zu deiner Glorie / bit¬

tende / du wollest wegen deines eingebohr -

nen Sohns unserer verschonen / und uns

mit deiner Gnad helffen / daß wir Hinfürs

also leben mögen / damit wir dardurch
die ewige Seeligkeit verdie¬

nen / Amen . o

-Z4Z X zchA

Am


	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143

